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Liebe Studierende,
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften begrüßen Sie recht herzlich
zum neuen Semester.
Das Lehrangebot für das Sommersemester 2013 ist breit, vielfältig und anspruchsvoll. Ergänzend
zum regulären Lehrangebot des Instituts für Kulturwissenschaften werden verschiedene Tutorien
angeboten, welche zu Beginn des Semesters per Aushang sowie in den Lehrveranstaltungen
angekündigt werden.
Die Moduleinschreibung wird wie in den vergangenen Semestern über das TOOL erfolgen. Zudem
wird unser Einschreibteam für Beratung und Hilfe vor Ort zur Verfügung stehen. Die genauen
Termine entnehmen Sie bitte der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften.
Besonders für neuimmatrikulierte Studierende wird die Teilnahme an dieser Beratung dringend
empfohlen.
Die Lehrenden des Instituts für Kulturwissenschaften erwarten von denjenigen, die in unsere Module
eingeschrieben sind, die regelmäßige Teilnahme an allen zum Modul gehörenden
Lehrveranstaltungen.
Dies ist zum einen ein Zeichen des Respekts gegenüber den Studierenden und Lehrenden, die die
Sitzung durch Referate und ähnliches in besonderer Weise vorbereitet haben. Zum anderen stört die
unregelmäßige Teilnahme alle anderen Studierenden, da sie die Kontinuität der Seminardiskussion
unterbricht und den gemeinsamen Erkenntnisfortschritt und den Aufbau einer gemeinsamen
Kommunikationskultur behindert. Außerdem schafft sie ein Klima der Unverbindlichkeit, das auf alle
demotivierend wirkt. Sie schaden damit also nicht nur sich selbst, sondern auch anderen.
Planen Sie daher bitte Ihre anderen Verpflichtungen (z.B. Erwerbsarbeit) so, dass sie die Teilnahme
an den Lehrveranstaltungen nicht behindern. Für den Fall, dass Sie aus zwingenden Gründen doch
einmal verhindert sein sollten, bitten wir Sie, sich vorab bei den Seminarleitern zu entschuldigen.
Wer im Sommersemester 2013 die Bachelor-Abschlussarbeit oder die Masterarbeit in Angriff nimmt,
sollte bis spätesten zum 02. Mai mit dem Betreuer/ der Betreuerin Kontakt aufnehmen und diesem/
dieser bis 17.05. ein ein- bis dreiseitiges Exposé einreichen. Die Anmeldung im Prüfungsamt muss
bis zum 06. Juni 2013 erfolgen.
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet an einem Mittwoch im Mai statt.
Ausführliche Informationen werden rechtzeitig durch Aushang bekannt gegeben.
In der Woche nach Pfingsten finden im Institut keine Lehrveranstaltungen statt. Stattdessen erfolgt
eine „reading week‚, in welcher die Studierenden ein angeleitetes Selbststudium betreiben.
Wir wünschen Ihnen ein anregendes und erfolgreiches Studium im Sommersemester.
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Das Kommentierte Vorlesungsverzeichnis informiert über die angebotenen Module sowie deren
Inhalte im Bachelor- und Masterstudiengang und die Vorlesungen, Seminare und Forschungsseminare im Magisterstudiengang Kulturwissenschaften im Sommersemester 2013
Es gliedert sich nach den Lehrgebieten
Kultur- und Sozialphilosophie
Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultursoziologie
Kulturmanagement und Kulturfeldforschung

(A)
(B)
(C)
(D)

deren Struktur auf den nachfolgenden Seiten erklärt wird.

Wir machen nachdrücklich darauf aufmerksam, dass sich Zeiten
und Räume am Semesterbeginn ändern können und bitten Sie
daher in Ihrem Interesse, die Aushänge zu beachten, die auch im
Internet unter http://www.uni-leipzig.de/~kuwi nachzulesen sind.

Anschrift des Instituts:
Universität Leipzig
Institut für Kulturwissenschaften
GWZ, Beethovenstraße 15, Haus 5, 1. Etage
04107 Leipzig
Tel.: (0341) 97 35670, Fax: (0341) 97 35698
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. Hannes Siegrist

Zusammenstellung und Redaktion:
Redaktionsschluss:
Letzte Änderung:

Nina Schaefer
30. Januar 2013
15. April 2013

Preis: € 1,00
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet A – Kulturphilosophie
Kulturphilosophie fragt nach den Bedingungen der Möglichkeit von Kultur überhaupt: nach der
'Kulturalität' des Menschen, wie diese in Sprache, Mythos, Religion, Ethik, Kunst und Wissenschaften, aber auch in technischer und materieller Kultur zum Ausdruck kommt. Sie berührt sich darin
einerseits allenthalben mit der (mehr soziologisch inspirierten) 'Theorie der Moderne', geht aber
auch bis in die Antike zurück. Denn der noch kaum 100 Jahre alte Begriff Kulturphilosophie meint wie der Begriff Kultur - ebenfalls zweierlei: einerseits die ganze Tradition der Philosophie, angesehen
unter dem Aspekt der Frage nach der Kultivierung des Menschen - wie andererseits die Frage nach
den spezifisch modernen Bedingungen unseres Lebens überhaupt: d. h. Kulturphilosophie knüpft
ebenso an Simmels 'Philosophie des Geldes' (1900), Cassirers 'Philosophie der symbolischen
Formen' (1923-29) und Horkheimer/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' (1947) an, wie sie über
Nietzsche, Hegel, Humboldt, Fichte, Schiller, Herder und Kant bis auf Cicero, den Stoizismus und
Platon zurückgeht.
'Kulturphilosophie' bezeichnet deshalb - wie der Studiengang 'Kulturwissenschaften' insgesamt - vor
allem eine Aufgabe und nicht so sehr einen abgeklärten, fertigen Wissens- oder Theoriebestand, den
man aus Lehrbüchern entnehmen könnte.

Teilgebiet B – Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte verknüpft die Geschichte der symbolischen Formen,
Deutungshorizonte, Werte und Wahrnehmungen mit der Geschichte der sozialen Akteure, Prozesse und
Strukturen. Thematisiert wird das Verhältnis von Kultur und Gesellschaft in der Moderne, d. h. vom 18.
bis 20. Jh. Im Mittelpunkt der Lehre steht die Analyse der Formen, Funktionen und Bedeutungen der
Hoch-, Populär- und Massenkultur in Deutschland und Europa. Auf Grund der gesellschafts- und
kulturvergleichenden Perspektive sowie der Untersuchung internationaler und interkultureller Austauschund Transferprozesse gewinnen wir Erkenntnisse über Ähnlichkeiten und Unterschiede der europäischen
Gesellschaften sowie über die Voraussetzungen, Formen und Folgen von Interkulturalität.
Das Studium der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte vermittelt an Hand ausgewählter Themenschwerpunkte sozial- und kulturgeschichtliche Kenntnisse sowie Methoden und Theorien einer historischsystematischen Geschichtswissenschaft. Die Themenschwerpunkte reichen von der Geschichte des
Konsums und des Alltags bis zur Geschichte der Professionalisierung und Institutionalisierung in der
Hochkultur; von der Geschichte des Künstlers, Akademikers und Intellektuellen bis zur Geschichte des
geistigen Eigentums; von der Geschichte der Nationalisierung bis zur Geschichte der De-Nationalisierung, Transnationalisierung, Europäisierung und Globalisierung. In zentralen Punkten sind die
Lehrinhalte auf diejenigen in Kulturphilosophie, Kultursoziologie und Kulturmanagement abgestimmt.
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Jede Lehrveranstaltung führt exemplarisch in ein kultur- und gesellschaftsgeschichtliches Thema und in
die Perspektiven und Methoden der historischen Forschung ein. Jede Lehrveranstaltung berücksichtigt
die Perspektive des interkulturellen und zwischengesellschaftlichen Vergleichs sowie interkulturelle
Transfer- und Rezeptionsprozesse. Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen liegt auf der
europäischen Geschichte, die in die Weltgeschichte eingebunden wird.
Es wird keine antiquarische Geschichte gelehrt, sondern eine Geschichte, die von aktuellen Fragestellungen ausgeht. Die Verbindung von Theorie und Praxis geschieht durch Exkursionen und Ausstellungsprojekte. Die Ausbildung qualifiziert den einen für eine wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe Tätigkeit als Kultur- und Sozialhistoriker, den anderen für die Tätigkeit als Kulturmanager oder
Kulturunternehmer, der auch mit Geschichte reflektiert umzugehen versteht.

Teilgebiet C – Kultursoziologie
Kultursoziologie wird in unserem Institut verstanden als eine allgemein-soziologische Perspektive
auf Formen gesellschaftlicher Sinnordnung. Kulturelle Ausdrucksformen unterschiedlicher Art kommen
dabei in ihrem Zusammenhang mit grundlegenden gesellschaftlichen Ordnungsmustern und
Wandlungsprozessen in den Blick.
Darüber hinaus behandelt die Kultursoziologie – in einer Reihe spezieller Soziologien – spezifische
Kulturformen und deren Institutionalisierung: als Kunstsoziologie, Soziologie der Jugend- und
Fankulturen, Musiksoziologie, Architektursoziologie, Religionssoziologie etc. Über beide
Perspektiven eröffnet sie Anschlussmöglichkeiten an die anderen Teilgebiete des Studiengangs.
In gesellschafts- und kulturvergleichender Perspektive werden schließlich Prozesse kulturellen
Wandels – der Internationalisierung und Globalisierung von Kultur, aber auch gegenläufige
Prozesse – untersucht; und es kommen – in der Reflexion auf innergesellschaftliche Entwicklungen –
Prozesse der kulturellen Integration und Desintegration, Durchmischung und Abgrenzung in zunehmend heterogenen Gesellschaften in den Blick.
Im Bereich C wird besonderer Wert darauf gelegt, dass Studierenden sowohl einen Überblick über
die Pluralität kultursoziologischer Ansätze und Fragestellungen bekommen, als auch grundlegende
methodische Kompetenzen erwerben, um selbst empirische Arbeiten im Feld der Kultursoziologie
durchführen zu können.

Teilgebiet D – Kulturmanagement und Kulturfeldforschung
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur‚ und „Management‚ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Sah man in dieser Forderung noch zu Beginn der 1990er Jahre eine Bedrohung der
Eigengesetzlichkeit des Kulturschaffens, eine Einschränkung also von schöpferischer Freiheit, Individualität und Kreativität durch die Orientierung an Effizienz, Zahlen und Plänen, so konnten diese
Bedenken bis heute weitestgehend entkräftet werden und die Richtung erfreut sich nun einer breiten
Akzeptanz im Kulturbetrieb. Die Ausbildung im Bereich D ist an der Verbindung theoretischer und
berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers vorbereiten.
Die Überblicksveranstaltungen bieten einen breit angelegten Einblick in verschiedene
Themenstellungen des Kulturmanagements bzw. bieten einen Einblick in die Arbeitsweise des
kulturellen Feldes. Von Praktikern geleitete Seminare vertiefen spezifische berufspraktische Aspekte.
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Allgemeine wichtige Termine des Instituts für Kulturwissenschaften

2. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Master)
Mittwoch, 27. März 2013

15:00 Uhr

GWZ 5-116

3. Informationsabend für Bachelor- und Masterarbeiten
Dienstag, 16. April 2013

19:00 Uhr

GWZ 5-116

4. Erscheinen des Kommentierten Vorlesungsverzeichnisses
Termin für jedes Sommersemester:
Termin für jedes Wintersemester:

Anfang Februar
Ende Juli

Das Vorlesungsverzeichnis kann für 1,00 € AUSSCHLIEßLICH im Kopiershop PRINTY erworben oder
auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften kostenlos heruntergeladen werden.

5. Prüfungstermine (Magister)
Schriftliche Prüfungen:
Mündliche Prüfungen:

22. Juli 2013 (Montag) 09:00 – 13:00 im GWZ 5-116
Terminabsprache mit dem Prüfer
(Prüfungszeiträume im WS: Februar, März
Prüfungszeiträume im SS: Juli, September)

6. Institutstag
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet in diesem Jahr voraussichtlich an einem
Mittwoch im Mai statt.
Ausführliche Informationen werden rechtzeitig durch Aushang bekannt gegeben.
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n.V.
Elvira Barnikol-Veit, Sekretärin
Zi. 5-104, Tel. 97-35670 (barnikol@uni-leipzig.de)
Prof. Dr. Hannes Siegrist, Geschäftsführender Direktor
Vorsitzender der Promotionskommission
Zi. 5-107, Tel. 97 35681 (siegrist@rz.uni-leipzig.de)

dienstags und mittwochs,
10:00 – 12:00
donnerstags, 14:00 – 16:00
mittwochs, 11:30 – 13:00

Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke,
Zi. 5-112, Tel. 97 35671 (koehnke@rz.uni-Leipzig.de)

Wegen Krankheit findet bis auf
Weiteres keine Sprechstunde statt

Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 5-103, Tel. 97 35678 (wohlrab@uni-leipzig.de)

mittwochs, 09:00 – 11:00

Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Prüfungsausschussvorsitzende
Zi. 5-114, Tel. 97-35686 (zahner@uni-leipzig.de)

Die Sprechzeiten von Frau Prof.
Zahner werden im Moodle
bekanntgegeben

apl. Prof. Dr. Rainer Eckert, Direktor des
Zeitgeschichtlichen Forums Leipzig (eckert@hdg.de)

-----

apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Zi. 5-108, Tel. 97 35675 (hoepel@uni-leipzig.de)

Nach Vereinbarung

apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider,
Direktor der Universitätsbibliothek
Zi. 5-111, Tel. 97 30501 (schneider@ub.uni-leipzig.de]
PD Dr. Jens Heise
Krankheitsvertretung für Prof. Köhnke
Zi. 5-112, Tel. 97 35671 (jens.heise@uni-leipzig.de)
PD Dr. Steffen Sammler
Zi. 5-101, Tel. 97-35682 (sammler@uni-leipzig.de)
Dr. Mathias Berek
Drittmittelprojekt „Der Protosoziologe Moritz Lazarus im
Kontext deutsch-jüdischer Lebenswelten“ (DFG)
Zi. 4-114, Tel. 97-35688 (berek@uni-leipzig.de)

dienstags, 12:00 – 13:00

donnerstags, 11:00 – 12:00

montags 11:00– 12:00
-----

Dr. Jörn Bohr
Nach Vereinbarung
Drittmittelprojekt „Ernst Cassirer: Nachgelassene Manuskripte
und Texte“ unter Leitung von Prof. Köhnke (DFG)
Zi. 5-113, Tel. 97-35684 (bohr@uni-leipzig.de)
Dr. Harald Homann, Studienberatung
Zi. 5-109, Tel. 97 35673 (homann@rz.uni-leipzig.de)
Dr. Uwe Krähnke
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ (DFG)
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donnerstags, 14:30 – 16:00
Nach Vereinbarung

Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n.V.
Dr. Hans-Jürgen Lachmann, Praktikumsbeauftragter,
Prüfungsausschussmitglied
Zi. 5-111, Tel. 97 35672 (hjlachm@rz.uni-leipzig.de)

montags und donnerstags,
15:00 – 17:00 und
mittwochs nach Vereinbarung

Dr. Thomas Schmidt-Lux, Auslandsstudienberatung
Zi. 5-102, Tel. 97 35683 (schmidt.lux@uni-leipzig.de)

dienstags, 13:00 – 15:00

Dr. Dorothea Trebesius
Zi. 5-101, Tel. 97 35618 (trebesius@uni-leipzig.de)

mittwochs, 10:00 – 11:30

Dipl.-Soz. Anja Zschirpe
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ unter Leitung von Dr. Krähnke (DFG)

-----
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Lehrbeauftragte und Lehrende aus anderen Einrichtungen SS 2013
Dr. Eckhard Braun, Wittlich

ebgutenkunst@aol.com

Carolin Demus M.A., Projektum Leipzig

carolin_demus@gmx.de

Anne Dietrich M.A., Leipzig

anne.dietrich@uni-leipzig.de

Dr. Martin Eberle, Schloss Friedenstein, Gotha

eberle@stiftung-friedenstein.de

Dr. Nils M. Franke, Rechercheauftrag Leipzig

franke@rechercheauftrag.de

Dr. Annegret Haase, Umweltforschungszentrum, Leipzig

annegret.haase@ufz.de

Hon.-Prof. Dr. Frank Hadler, GWZO

hadler@uni-leipzig.de

Thomas Haubner B.A., Projektum Leipzig

thomas.haubner@googlemail.com

Maria Jakob M.A., Leipzig

maria.jakob@uni-leipzig.de

Tom Kaden M.A., Leipzig

tom.kaden@uni-leipzig.de

Dr. des. Oliver Kuhn, Leipzig

okuhn@uni-leipzig.de

Beate Locker, Kulturamt Leipzig

beate.locker@leipzig.de

Monika Nachtwey M.A., Leipzig

nachtwey@uni-leipzig.de

Prof. Dr. Gert Pickel, Theologische Fakultät

pickel@rz.uni-leipzig.de

Prof. Dr. Dieter Rink, Umweltforschungszentrum, Leipzig

dieter.rink@ufz.de

Michael Schramm M.A., Leipzig

michael.schramm@uni-leipzig.de

Dr. Susanne Sophia Spiliotis, Berlin

sophia@spiliotis.eu

Prof. Dr. Stefan Troebst, GWZO/ Institut für Slavistik

troebst@rz.uni-leipzig.de

Nadine Weise M.A., Projektum Leipzig

nadineweise@aol.com
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Der Fachschaftsrat Kulturwissenschaften
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Modul 06-04-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
–
–
–
–
–
–
–

Ernst Cassirer: Versuch über den Menschen (Heise)
Georg Simmel: Der Begriff und die Tragödie der Kultur (Lachmann)
Friedrich Schillers ästhetische und philosophisch - historische Theorien im Kontext (Lachmann)
Ernst Cassirer: Der Mythus des Staates (Lachmann)
Wildnis heute? (Franke)
Mensch und Kultur (Nachtwey)
Cultural turns (Schramm)

Ernst Cassirer: Versuch über den Menschen
PD Dr. Jens Heise
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
10.04.2013
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

GWZ 5-116

Cassirers Text, 1944 auf Englisch erschienen, ist Rückblick auf die symboltheoretischen Grundlagen
seiner Kulturphilosophie. Aber der Titel verweist darauf, dass es zugleich um die Frage nach dem
Verhältnis von Kulturphilosophie und Anthropologie geht.
Literatur
Ernst Cassirer, Versuch über den Menschen, Hamburg 1996.
Heinz Paetzold, Cassirer zur Einführung, Hamburg 1993; Oswald Schwemmer: Ernst Cassirer – Ein
Philosoph der europäischen Moderne, Berlin 1997.
Georg Simmel: Der Begriff und die Tragödie der Kultur
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
08.04.2013
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 2-25

Seine Schrift Die Philosophie des Geldes kündigt Georg Simmel in einer Selbstanzeige aus dem
Jahre 1901 mit den Worten an: „Die Behauptung des historischen Materialismus, der alle Formen
und Inhalte der Kultur aus den jeweiligen Verhältnissen der Wirtschaft aufwachsen lässt, ergänze ich
durch den Nachweis, dass die ökonomischen Wertungen und Bewertungen ihrerseits der Ausdruck
tiefergelegener Strömungen des individuellen und des gesellschaftlichen Geistes sind. Jeder
Begründung des intellektuellen oder sittlichen, des religiösen oder des künstlerischen Daseins auf die
Kräfte und Wandlungen des Materiellen steht die Möglichkeit gegenüber, für diese letzteren ein
weiteres Fundament aufzugraben und den Verlauf der Geschichte als ein Wechselspiel zwischen
den materiellen und den ideellen Faktoren zu begreifen, in dem keiner der erste und keiner der letzte
ist.‚ Neben der Überprüfung dieser These werden wir uns im Seminar auf das sechste Kapitel dieser
Schrift, „Der Stil des Lebens‚, konzentrieren und uns dabei mit seinem Begriff der Kultur
auseinandersetzen. In einer Anzahl nachfolgender kleinerer Schriften sucht Simmel - so in seiner
1911 veröffentlichten Schrift Der Begriff und die Tragödie der Kultur - dieses Wechselspiel zwischen
den materiellen und den ideellen Faktoren als auch das Verhältnis von Subjekt und Objekt im
Kulturprozess, näher erläutern: „Der Geist erzeugt unzählige Gebilde, die in einer eigentümlichen
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Modul 06-04-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
Selbständigkeit fortexistieren, unabhängig von der Seele, die sie geschaffen hat, wie von jeder
anderen, die sie aufnimmt oder ablehnt. So sieht sich das Subjekt der Kunst wie dem Recht
gegenüber, der Religion wie der Technik, der Wissenschaft wie der Sitte – nicht nur von ihrem Inhalt
bald angezogen, bald abgestoßen, jetzt mit ihm verschmolzen wie mit einem Stück des Ich, bald in
Fremdheit und Unberührbarkeit gegen sie (…) es ist die Form der Festigkeit, des Geronnenseins, der
beharrenden Existenz, mit der der Geist, so zum Objekt geworden, sich der strömenden
Lebendigkeit, der inneren Selbstverantwortung, den wechselnden Spannungen der subjektiven Seele
entgegenstellt; als Geist dem Geiste innerlichst verbunden, aber eben darum unzählige Tragödien an
diesem tiefen Formgegensatz erlebend: zwischen dem subjektiven Leben, das rastlos, aber zeitlich
endlich ist, und seinen Inhalten, die, einmal geschaffen, unbeweglich, aber zeitlos gültig sind. Mitten
in diesem Dualismus wohnt die Idee der Kultur.‚ Ihren Standort näher zu bestimmen, ist ein weiteres
Anliegen der seminaristischen Aufarbeitung.
Literatur
Georg Simmel: Philosophie des Geldes. Hrsg. v. D. P. Frisby u. K. Ch. Köhnke. Georg Simmel
Gesamtausgabe. Bd.6. Frankfurt (1989) 1991. S. 591 - 723
Georg Simmel: Die Großstädte und das Geistesleben. In: Gesamtausgabe. Bd.7. Frankfurt a.
M.1995 u. a. Ausg.
Georg Simmel: Der Begriff und die Tragödie der Kultur. In: Kulturphilosophie. Hrsg. V. R.
Konersmann. Leipzig 2009. S.55 - 76. Oder in: Gesamtausgabe. Bd.14. Frankfurt a. M. 1996.
S.385 - 416
Ernst Cassirer: Die „Tragödie der Kultur‚(1942). Ebenda. S.117 - 138. Oder in: Ders.: Zur Logik der
Kulturwissenschaften. Fünf Studien. Darmstadt 1994. S.103 - 127
Friedrich Schillers ästhetische und philosophisch-historische Theorien im Kontext
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S 2-23
Beginn
11.04.2013
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Im Mittelpunkt des Seminars stehen Friedrich Schillers Schriften Über die ästhetische Erziehung des
Menschen in einer Reihe von Briefen und Über naive und sentimentalische Dichtung als auch seine
philosophisch-historische Schrift Was heißt und zu welchem Ende studiert man Universalgeschichte?
Wir lesen diese Schriften rückblickend auf Kants Kritik der Urteilskraft und deuten Nietzsches
Schillerrezeption.
Literatur
Friedrich Schiller: Sämtliche Werke. 4. Bd. Historische Schriften. Hrsg. v. G. Fricke u. H. G. Göpfert.
Wissenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt 1980
Friedrich Schiller: Sämtliche Werke. 5. Bd. Erzählungen und Theoretische Schriften. A.a.O.
R. Safranski: Friedrich Schiller oder Die Erfindung des Deutschen Idealismus. Hanser 2004
K. Wölfel: Friedrich Schiller. DTV 2004
M. Haller-Nevermann: Friedrich Schiller. Aufbau-Verlag 2004
P.-A. Alt: Friedrich Schiller. Beck 2004
Briefwechsel zwischen Schiller und Körner. Hrsg. v. K. L. Berghahn. München 1973
Ulrich Karthaus: Schiller und die Französische Revolution. In: Jahrbuch der deutschen
Schillergesellschaft. 33. Jg. Stuttgart 1989
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Modul 06-04-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
Ernst Cassirer: Der Mythus des Staates
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
12.04.2013
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 4-28

Unter dem Eindruck des Aufkommens der politischen Mythen im 20. Jahrhundert und der Barbarei
des Nationalsozialismus bemerkt Ernst Cassirer in seinem letzten großen Werk, das er 1945
abgeschlossen hat, rückblickend: ‚Als wir zuerst die politischen Mythen hörten, fanden wir sie so
absurd und unangemessen, so phantastisch und lächerlich, daß wir kaum dazu bewegt werden
konnten, sie ernst zu nehmen. Jetzt ist uns allen klar geworden, daß dies ein großer Fehler war. Wir
sollten den Ursprung, die Struktur, die Methoden und die Technik der politischen Mythen sorgfältig
studieren. Wir sollten dem Gegner ins Auge sehen, um zu wissen, wie er zu bekämpfen ist.‚ Bevor
wir aber den Ursprung, den Charakter und den Einfluss unserer modernen politischen Mythen
verstehen können, müssen wichtige Vorfragen beantwortet werden. So müssen wir wissen, wie
Cassirer hervorhebt, „was Mythus ist, bevor wir erklären können, wie er wirkt. Seine speziellen
Wirkungen können nur erklärt werden, wenn wir eine deutliche Einsicht in seine allgemeine Natur
erreicht haben. Was bedeutet Mythus? Und was ist seine Funktion im Kulturleben des Menschen?‚
Mit allen diesen Fragen und Problemstellungen wollen wir uns im Seminar beschäftigen.
Literatur
Ernst Cassirer: Der Mythus des Staates. Philosophische Grundlagen politischen Verhaltens. Frankfurt
a. M. (1985) 1988 u. andere Ausgaben
Wildnis heute?
Dr. Nils M. Franke
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
11.04.2013
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 1-21

Wild, unordentlich, anarchistisch – Begriffe, die je nach Perspektive negativ oder positiv konnotiert
sind.
Wildnis steht für Bedrohung, Unordnung stört unsere Arbeitsabläufe und Anarchie ist offiziell zu
verhindern. Oder: Wildnis wird geschützt, Unordnung gilt als kreativ und Anarchie kann endlich
Neues gebären.
In jedem Fall stellt Wildnis einen zentralen Begriff der "gesellschaftlichen Konstruktion der
Wirklichkeit", wie sie von P. L. Berger und T. Luckmann analysiert wird, in Frage. Der von ihnen
beschriebene Vorgang der "Institutionalisierung" hat das Ziel, langfristig gesellschaftliche Probleme
zu lösen und das entsprechende Wissen in einen für alle zugänglichen Wissensvorrat zu überführen.
Wissen zur Bewältigung der Herausforderungen der Wildnis, die Zähmung der Natur, spielt und
spielte dabei eine wichtige Rolle. Das erklärt die oben angedeutete negative Konnotierung der
Natur.
Doch wie ordnet sich hier unsere Wertschätzung von Wildnis ein?
Im Zentrum des Seminars stehen die Ausführungen zur „gesellschaftlichen Konstruktion der
Wirklichkeit" von P. L. Berger und T. Luckmann. Darauf aufbauend werden aktuelle Zugänge zur
Wildnis diskutiert.
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Modul 06-04-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
Mensch und Kultur
Monika Nachtwey M.A.
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
09.04.2013
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 1-01

Die Einsicht in die Kulturalität des Menschen gehört heute zu den Grundannahmen der
Kulturwissenschaften. Die Kulturphilosophie stellt sich die Aufgabe, das Verhältnis zwischen Mensch
und Kultur systematisch zu bestimmen und aufzuklären. Die im unten angegebenen Band
versammelten Texte laden zu einer kulturphilosophischen Entdeckungsreise vom 18. bis ins 20.
Jahrhundert ein: von den historischen Vorläufern Vico und Herder, über die 'Klassiker' Lazarus,
Dilthey, Simmel, Cassirer und Freud zu anthropologischen Fragen bei Plessner, Gehlen und
Landmann bis zur kritischen Theorie und Adorno. Im Seminar wollen wir rekonstruieren welche
Thesen und Argumente die Kulturphilosophie im Angebot hat. Darüber hinaus ist zu diskutieren worin
ihre Aktualität besteht.
Literatur
Mensch und Kultur. Klassische Texte zur Kulturphilosophie. Hrsg. v. Gudrun Kühne-Bertram, HansUlrich Lessing, Volker Steenblock. 1. Auflage. Hannover: Siebert 2008.
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Modul 06-04-203-1
Kulturtheorien im Kontext
Bachelorstudium
Cultural turns
Michael Schramm M.A.
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
10.04.2013
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 1-25

Ausgehend vom bisher größten turn der Wissenschaftsgeschichte – der kopernikanischen Drehung
Kants und der Frage was vorher eigentlich 'anders' war – beschäftigen wir uns im Seminar mit den
sogenannten cultural turns des 20. Jahrhunderts.
Vom liguistik turn bis zum neuroscientific turn der jüngsten Zeit lässt sich die historische und
systematische Betrachtung der Geistes- und Kulturwissenschaften mit Hilfe der turns in mundgerechte
Häppchen teilen. Doch was heißt es eigentlich, von turns, also Paradigmen- oder Richtungswechseln
in den Geistes- und Kulturwissenschaften zu sprechen? Sind die turns tatsächlich Grundlegende
Perspektivwechsel, und wenn ja, sind sie komplementär oder additiv?
Lösen sie sich chronologisch ab oder bestehen sie unverbunden nebeneinander her? Was bedeutet
es also, wenn interpretative, performative, reflexive, postcolonial, spatial, iconic oder wie auch
immer ge-turn-ed wird? Diese und weiter Fragen werden wir uns während des gesamten Semesters
immer wieder neu stellen, um an Beispielen aus unterschiedlichen Bereichen der Kultur- und
Sozialwissenschaften den Bezug auf oder die Stellungnahme gegen bestimmte Positionen – also
turns – deutlich zu machen. Dabei ist es ausdrücklich erwünscht, dass die SeminarteilnehmerInnen
die Perspektive ihres Neben- oder Zweitfaches in die Diskussion einbringen, denn auch dort wird
oder wurde mit Sicherheit schon ge-turn-ed.
Zur Vorbereitung: http://bit.ly/SHVMu0
Literatur
Bachmann-Medick, Doris (2006): Cultural Turns. Neuorientierung in den Kulturwissenschaften.
Reinbeck: Rohwolt.
Reckwitz, Andreas (2000): Die Transformation der Kulturtheorien. Zur Entwicklung eines
Theorieprogramms. Weilerswist: Velbrück.
Die Literatur zu den einzelnen Themenbereichen wird in der ersten Seminarsitzung bekannt gegeben.
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Modul 06-04-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
HG HS 6
Beginn
16.04.2013
Prüfungsleistung
Klausur
Die Vorlesung führt systematisch und empirisch in die vergleichende Geschichtswissenschaft ein.
Thematisch konzentriert sie sich auf die Konstruktion, Institutionalisierung und Professionalisierung
von Wissen, Kultur und Kunst im modernen Europa. Die vergleichende Geschichtswissenschaft
rekonstruiert die Geschichte mehrerer "Gesellschaften" und "Kulturen" im Hinblick auf Ähnlichkeiten,
Unterschiede und Austauschbeziehungen. Sie relativiert lokale, nationale und regionale Geschichtsbilder und die Bedeutung des Eigenen und des Anderen, indem sie historische Entwicklungspfade
sowie soziale und symbolische Strukturen und Prozesse miteinander unter systematischen Gesichtspunkten vergleicht. Ziel des sozial- und kulturgeschichtlichen Vergleichs ist es, die allgemeine wie die
besondere Form, Bedeutung und Funktion eines Phänomens in Raum und Zeit zu begreifen.
Literatur
Hartmut Kaelble, Der historische Vergleich. Eine Einführung zum 19. und 20. Jahrhundert, Frankfurt am
Main 1999.
Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte Europas
Dr. Harald Homann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
11.04.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht
PD Dr. Steffen Sammler
Seminar
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
08.04.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Dr. Dorothea Trebesius
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
16.04.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht

GWZ 5-116

GWZ 5-116

SG S 2-22

Das Seminar führt in die europäisch vergleichende Kulturgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts
ein, indem der Vergleich und der Kulturtransfer als zentrale methodische Instrumentarien in den
Mittelpunkt gerückt werden, die einen Zugang zu kulturgeschichtlich relevanten Fragen nach Formen,
Bedeutungen und Funktionen sozialer, wirtschaftlicher und kultureller Phänomene eröffnen. Der erste
Teil des Seminars widmet sich methodischen und analytischen Herausforderungen, die sich einer
europäisch vergleichenden Kulturgeschichte stellen. Diese werden dann im zweiten Teil an Hand der
Themenfelder Nationalisierung, Migration und Transfer von Kulturgütern exemplarisch vertieft.
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Modul 06-04-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Fokussiert werden dabei Prozesse der Nationalisierung von Kultur und Gesellschaft seit dem
ausgehenden 19. Jahrhundert, die in ihrem Wechselspiel mit gleichzeitig statt findenden Prozessen
der Inter- und Transnationalisierung betrachtet werden. Ziel des Seminars ist es, die Formen und
Auswirkungen
der
wechselseitigen
Durchdringung
von
Nationalisierungsund
Transnationalisierungsprozessen zu diskutieren, um auf diesem Weg einen kritischen Zugang zu
Konzepten von Nation, Kultur und Gesellschaft als zentrale Elemente einer europäisch
vergleichenden Kulturgeschichte zu bekommen.
Literatur
Hartmut Kaelble, Jürgen Schriewer (Hg.), Vergleich und Transfer. Komparatistik in den Sozial-,
Geschichts- und Kulturwissenschaften, Frankfurt am Main 2003.
Heinz-Gerhard Haupt, Jürgen Kocka (Hg.), Geschichte und Vergleich. Ansätze und Ergebnisse international vergleichender Geschichtsschreibung, Frankfurt am Main 1996.
Matthias Middell (Hg.), Dimensionen der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte, Leipzig 2007.
„Konsumismus“ vs. „Mangelwirtschaft“?
Konsum im deutsch-deutschen Vergleich
Anne Dietrich M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
11.04.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht

SG S 2-23

Obwohl eine Vielzahl an Publikationen zur Konsumgeschichte sowohl der Bundesrepublik als auch
der DDR im Umlauf ist, liegen bisher nur wenige Studien vor, welche sich den damit verbundenen
Phänomenen in komparativer Weise annähern. Dabei bietet sich ein historischer Vergleich zwischen
zwei Staaten mit einer gemeinsamen Wurzel, die sich trotz ähnlicher Ausgangsbedingungen
unterschiedlich entwickelten, sich dabei zum einen voneinander abzugrenzen versuchten und
andererseits doch stets aneinander orientierten, geradezu an. Ziel dieses Seminars soll demnach
sein, in vergleichender Perspektive die jeweilige Konsumsituation der beiden deutschen
Nachkriegsgesellschaften zu untersuchen und auf Unterschiede und Ähnlichkeiten bzw. gemeinsame
Berührungspunkte hin zu analysieren. Unter Berücksichtigung transnationaler Verflechtungen und
Transfers will das Seminar u.a. folgende Fragen aufgreifen: Inwieweit war der Konsum in der
Bundesrepublik und der DDR von amerikanischen bzw. sowjetischen Leitbildern geprägt? Wie wurde
die Konsumsituation der jeweils eigenen und anderen Gesellschaft wahrgenommen? Ist es in diesem
Kontext sinnvoll, von der Bundesrepublik als Massenkonsumgesellschaft im Gegensatz zur DDR als
„Mangelwirtschaft‚ oder „Bedarfsdeckungsgesellschaft‚ (Ina Merkel) auszugehen? Und welche Rolle
spielte die Bundesrepublik als „Referenzgesellschaft der DDR‚ (André Steiner)?
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Modul 06-04-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Während sich der erste Teil des Seminars der Einführung in die aktuelle Forschungsdebatte widmen
wird, soll der zweite Teil der Vermittlung von Methoden des historischen Vergleichs, des kulturellen
Transfers und der Verflechtungsgeschichte anhand konkreter Beispiele dienen. Im Zentrum der
Untersuchung soll der konkrete Vergleich von Konsummöglichkeiten und -praktiken,
Marketing/Werbung, Konsumentenbeeinflussung und Verbrauchslenkung, Konsumkritik und -politik
in der Bundesrepublik und der DDR zwischen 1949 und 1989 stehen. Entsprechend den Interessen
der Seminarteilnehmer besteht die Möglichkeit, die genannten Schwerpunkte um weitere
Vergleichsebenen zu ergänzen.
Literatur
Haupt, Heinz-Gerhard/ Torp, Claudius (Hrsg.), Die Konsumgesellschaft in Deutschland 1890 -1990.
Ein Handbuch, Frankfurt/Main 2009.
Jarausch, Konrad/ Siegrist, Hannes (Hrsg.), Amerikanisierung und Sowjetisierung in Deutschland
1945 – 1970, Frankfurt/Main 1997.
Kleinschmidt, Christian, Konsumgesellschaft, Göttingen 2008.
Kühschelm, Oliver/ Eder, Franz X./ Siegrist, Hannes (Hrsg.), Konsum und Nation. Zur Geschichte
nationalisierender Inszenierungen in der Produktkommunikation, Bielefeld 2012.
Siegrist, Hannes/ Kaelble, Hartmut/ Kocka, Jürgen (Hrsg.), Europäische Konsumgeschichte. Zur
Gesellschafts- und Kulturgeschichte des Konsums (18. bis 20. Jahrhundert), Frankfurt/Main 1997.
Kulturvergleich in der modernen Geschichte Ostmitteleuropas
Hon.-Prof. Dr. Frank Hadler
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
10.04.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht

SG S 3-05

Die zwischen Ostsee und Adria, Deutschland und Russland zu verortende Geschichtsregion
Ostmitteleuropa bietet sich aufgrund der multiethnischen, multilingualen und multireligiösen
Zusammensetzung der Bevölkerungen seiner staatlichen Entitäten als Experimentierfeld für vielfältige
Kulturvergleiche an. Im Seminar werden in Bezug auf die moderne ostmitteleuropäische Geschichte
Grundlagen und Ergebnisse des historischen Vergleichs anhand von tschechischen, slowakischen,
ungarischen und polnischen Beispielen vermittelt.
Literatur
Joachim von Puttkamer: Ostmitteleuropa im 19. und 20. Jahrhundert (=Oldenbourg Grundriss der
Geschichte 38), München 2010, [GWZO Bibliothek, Semesterapparat Hadler]
Jürgen Kocka: Das östliche Mitteleuropa als Herausforderung für eine vergleichende Geschichte
Europas, in: Zeitschrift für Ostmitteleuropa-Forschung 49 (2000), H. 2, S. 159-174. [Text in moodle]
Frank Hadler / Matthias Middell (Hgg.): Verflochtene Geschichten: Ostmitteleuropa, Leipzig 2010
(=Comparativ; 20 (2010), H. 1-2) [GWZO Bibliothek, Semesterapparat Hadler, Einleitung in
moodle]

20

Modul 06-04-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Juliane Scholz M.A.
Übung
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
22.04.2013

SG S 1-25

Lisa Schurrer
Übung
Beginn

donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
18.04.2013

SG S 1-03

Philipp Milse B.A.
Übung
Beginn

montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
22.04.2013

SG S 3-21

Christian Kleindienst
Übung
donnerstags,. wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
18.04.2013

SG S 3-23

Johanna Krümpelbeck
Übung
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
22.04.2013

SG S 2-27

Die Übungen vertiefen die Themenkomplexe der Vorlesung an Hand der Lektüre ausgewählter Texte.
Zudem werden verschiedene Formen wissenschaftlichen Schreibens wie Protokolle, Exzerpte, Essays
eingeübt.

21

Modul 06-04-209-1
Kultur Moderner Gesellschaften
Bachelorstudium
Kultur der Moderne
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
10.04.2013

GWZ 2-010

Die Vorlesung führt ein in unterschiedliche – klassische und zeitgenössische – Analysen der „Kultur
der Moderne‚ bis hin zu aktuellen Diagnosen von „Kulturkonflikt‚, Interkulturalität und kultureller
Hybridisierung. Dabei werden sowohl das in diesen Diagnosen mitlaufende Verständnis von „Kultur‚
und „Moderne‚, sowie die dabei implizierten Kontrasthorizonte (z. B. Tradition) und unterstellten
Entwicklungsverläufe (z. B. Modernisierung, Individualisierung) behandelt. Anschließend sollen
ausgewählte empirische Untersuchungen zur „Kultur moderner Gesellschaften‚ diskutiert und auf ihre
empirische Vorgehensweise und theoretischen Grundannahmen hin befragt werden. Die
Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, Studien zur Kultur der Moderne auf ihre Konzeption
und die ihnen zugrunde liegenden Annahmen hin kritisch zu reflektieren und in ihrem Ertrag
einzuschätzen.
Ausgewählte Problemstellungen der Kultur der Moderne
Von Kohlhaas zu Batman.
Zur Rezeption von Selbstjustiz und Gewalt in der Moderne
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
10.04.2013
Prüfungsleistung
Hausarbeit

SG S 4-12

Moderne Gesellschaften werden meist als Gesellschaften angesehen, in denen Recht und Gewalt
durch den Staat organisiert bzw. monopolisiert sind. Umso spektakulärer sind dann gerade Fälle, in
denen Menschen eigenmächtig das Recht in die eigenen Hände nehmen - sei es um sich selbst zu
schützen, um Rache zu üben oder aus anderen Motiven. Im Seminar soll am Beispiel aktueller Fälle
der der Frage nachgegangen werden, wie solche Formen nicht-staatlicher Gewaltanwendung
diskutiert und beurteilt werden. Neben der Lektüre einschlägiger theoretischer Texte sollen dazu
gemeinsam online-Diskussionsforen, aber auch Filme bzw. Comics analysiert und interpretiert
werden.
Kreationismus und Antikreationismus in den Vereinigten Staaten
Tom Kaden M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
08.04.2013
Prüfungsleistung
Hausarbeit

SG S 1-05

Allenthalben tauchen aus den Vereinigten Staaten Berichte über die Behandlung von
„Schöpfungswissenschaft‚ im Biologieunterricht an öffentlichen Schulen in den USA auf, über
„Museen‚, in denen die Arche Noah mit Dinosauriern an Bord als historisches Objekt bestaunt
werden können, und über (eigentlich immer republikanische) Präsidentschaftskandidaten, die der
Ansicht sind, „Intelligent Design‚ sei eine wissenschaftliche Alternative zum Darwinismus.

22

Modul 06-04-209-1
Kultur Moderner Gesellschaften
Bachelorstudium
Die verschiedenen Formen religiöser Ablehnung der Evolutionstheorie und die Entwürfe
kreationistischer Alternativen muten aus europäischer Perspektive oftmals erstaunlich an. Eine
genauere Betrachtung der Situation in den USA offenbart, dass eine Reihe professioneller
kreationistischer und antikreationistischer Organisationen miteinander in einem vielschichtigen
Wettstreit stehen. Im Seminar sollen die verschiedenen Positionen dieses Konflikts anhand
eingehender Quellenanalyse herausgearbeitet und die Geschichte der Auseinandersetzung mit
sozialwissenschaftlichen Mitteln nachvollzogen werden. Hierzu sind gute Englischkenntnisse
erforderlich.
Wer ist Wir? (Und wer bestimmt das?)
Mechanismen der Zugehörigkeitskonstruktion in der Moderne
Maria Jakob M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
11.04.2013
Prüfungsleistung
Hausarbeit

SG S 1-05

Seit ihren Anfängen beschäftigt sich die Soziologie mit Gemeinschaft und Gesellschaft, sozialen
Zugehörigkeiten und Grenzziehungen. Dieses Feld soll im Seminar aus kultursoziologischer
Perspektive aufgerollt werden. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf den Mechanismen von
Zugehörigkeitskonstruktion und Vergemeinschaftung. Wie wird in einem Kollektiv bestimmt, wer
dazu gehört und wer nicht? Was macht die jeweilige Zugehörigkeit aus? Wie unterscheiden sich
Mitgliedschaft beispielsweise zu Familien, Nationen, Freundschaftsgruppen oder Szenen? Stellt eine
plurale Gesellschaft besondere Anforderungen an die Bestimmung von Zugehörigkeit und kollektiver
Identität? Diese Fragen sollen anhand klassischer wie aktueller soziologischer Konzepte und am
Beispiel von Gemeinschaftsbildungen auf Mikro- wie Makroebene diskutiert werden.
Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.
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Modul 06-04-111-1
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Bachelorestudium
Einführung in das Kulturmanagement und die Kulturvermittlung
jun. Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
16.04.2013
Prüfungsleistung
Klausur

GWZ 2-010

Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur‚ und „Management‚ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Die Ausbildung in „Kulturmanagement und –vermittlung‚ ist an der Verbindung theoretischer und berufspraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers
vorbereiten. Die Vorlesung stellt eingangs das Selbstverständnis des Faches vor und vermittelt dann
erste Einblicke in den Kulturbetrieb und dessen Rahmenbedingungen. Anschließend fokussiert sie auf
das Kulturmarketing: Welchen speziellen Herausforderungen sieht sich das klassische Marketing im
Kulturbetrieb gegenüber und wie ist diesen Besonderheiten Rechnung zu tragen?
Übung aus der kulturellen Praxis
Thomas Haubner B.A.
Übung
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
22.04.2013

SG S 2-14

Carolin Demus M.A.
Übung
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
22.04.2013

SG S 4-26

Nadine Weise M.A.
Übung
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
22.04.2013

SG S 2-24

Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.
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Modul 06-04-2ABCD-2
Aktuelle Forschungen II
Bachelorstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem der
gewählten Seminare erbracht.
Faschismus und Kommunismus in Europa 1918-1945
apl. Prof. Thomas Höpel
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
15.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 2-10

Kommunismus und Faschismus entwickelten sich als Folge des Ersten Weltkriegs und befanden sich
von Beginn an in Fundamentalopposition zueinander. Im Seminar werden am Beispiel von Russland,
Italien und Deutschland die spezifischen Strukturmerkmale der jeweiligen Regime behandelt sowie
die Instrumente mit denen nach innen und außen die Herrschaft stabilisiert und ausgebaut werden
sollte. Besondere Aufmerksamkeit wird auf Mechanismen der kulturellen Durchdringung, Expansion
und Integration gelegt. Im Rahmen des Seminars werden auch Theorien und Methoden der
vergleichenden Diktatur- und Faschismusforschung diskutiert.
Literatur
Arnd Bauerkämper, Der Faschismus in Europa 1918-1945, Stuttgart 2006; Horst Möller, Europa
zwischen den Weltkriegen, München 1998; Eric Hobsbawm, Das Zeitalter der Extreme, München
1995.
Forschung zum Nationalsozialismus
Dr. Harald Homann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
09.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Forschung zum Nationalsozialismus ist über ihre sachlichen Ergebnisse hinaus ebenso ein
Spiegel der jeweils aktuellen theoretischen und methodischen Interessen der Kultur- und
Sozialwissenschaften. Das Seminar verfolgt die Entwicklung dieser Forschungen exemplarisch
anhand einer Zeitschrift, die seit 1985 jährlich erscheint. Es handelt sich um: Beiträge zur
Geschichte des Nationalsozialismus, von 1985 bis zur Nummer 15 hießen sie Beiträge zur
nationalsozialistischen Gesundheits- und Sozialpolitik und waren eine Zeitschrift einer kleinen
Gruppe sogenannter kritischer, also in einer ‚sozialrevolutionären‘
Tradition stehender
HistorikerInnen. Seit dem Jahr 2000 erscheint sie unter neuem Namen und folgendem Programm:
Die "Beiträge zur Geschichte des Nationalsozialismus" stehen methodisch für die politische
Sozialgeschichtsschreibung. Unser Ziel ist es, durch betont empirische Geschichtsforschung zur
Erklärung der beunruhigenden Stabilität und Effizienz des NS-Regimes beizutragen und
vereinfachender Mythenbildung und reiner Ideologiebezogenheit entgegenzuwirken. Dazu gehört,
theoretische Modelle und Deutungsangebote im Hinblick auf ihre Erklärungskraft für die NSGeschichte zu überprüfen.
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Modul 06-04-2ABCD-2
Aktuelle Forschungen II
Bachelorstudium
Gegenüber den "Beiträgen" der ersten Jahre hat sich der Schwerpunkt von politischen Planungen,
Utopien und Eliten hin zur Untersuchung der politischen Praxis im "Dritten Reich" und zur
Betrachtung breiter sozialer Gruppen verlagert. Die in der Forschung gegenwärtig vorherrschende
Trennung von Wirtschafts- und Sozialgeschichtsschreibung erscheint uns eher erkenntnishemmend.
Wir nehmen regionale, nationale und internationale Perspektiven in den Blick und gehen über die
gängigen, von den Rahmendaten 1933 und 1945 markierten zeitlichen Zäsuren hinaus, um
Kontinuitätslinien und Wendepunkte in Politikfeldern und Biographien sowohl in der Vor- als auch in
der Nachgeschichte des "Dritten Reiches" auszumachen.
Die "Beiträge", die weiterhin einmal jährlich erscheinen und ihren ausführlichen Rezensionsteil
beibehalten, richten sich keineswegs ausschließlich an das fachwissenschaftliche Publikum. Vielmehr
wollen wir im Sinne der Interdisziplinarität und des internationalen Austausches auch Forscherinnen
und Forscher aus anderen Fächern und anderen Ländern ein Forum zum wissenschaftlichen
Austausch bieten.
Opposition und Widerstand in der zweiten deutschen Diktatur:
Widerständiges Denken und Handeln zwischen 1945 und 1989/90
apl. Prof. Dr. Rainer Eckert
Seminar
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Zeitgeschichtliches Forum
Beginn
09.04.2013
Grimmaische Straße 6
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Opposition und Widerstand in der Sowjetischen Besatzungszone und gegen die SED-Diktatur
prägten nicht unwesentlich die Geschichte Ostdeutschlands in den Jahren zwischen der Befreiung
vom Nationalsozialismus bis zur Friedlichen Revolution. Allerdings ist dieses widerständige Verhalten
nur im Zusammenhang mit dem politischen Repressionssystem, mit der alltäglichen Lebensrealität,
allgemeinen Gesellschaftsstrukturen und der Ideologie der Herrschenden zu verstehen. Eine weitere
Voraussetzung für die Analyse von Opposition und Widerstand ist die Klärung der ethischen und
moralischen Motive für ein widerständiges Engagement. So ist etwa die Frage zu stellen, ob und in
wie weit die gesellschaftliche Verweigerung in der DDR auf einer protestantischen Grundlage
beruhte. In diesem Zusammenhang wird auch die These diskutiert werden, dass die Friedliche
Revolution von 1989/90 eine protestantische Revolution gewesen sei. Ebenso wird die
herausgehobene Rolle Leipzigs als einer „Hauptstadt‚ von Opposition und Widerstand
angesprochen werden. Dazu kommt die Frage danach, ob die ostdeutsche Protestbewegung zu den
Elementen einer demokratischen Erinnerungskultur in der heutigen Bundesrepublik zählt.
Abschließend ist auch zu prüfen, in wie weit die mittelosteuropäischen Freiheitsbewegungen gegen
den Kommunismus Teil einer gesamteuropäischen Erinnerung sind.
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Modul 06-04-2ABCD-2
Aktuelle Forschungen II
Bachelorstudium
Literatur
Eckert, Rainer: SED-Diktatur und Erinnerungsarbeit im vereinten Deutschland: Auswahlbibliographie
zu Widerstand und politischer Repression. – Berlin, 2011.
Eckert, Rainer: Widerstand und Opposition in der DDR: Siebzehn Thesen, in: Z. Gesch.wissenschaft,
Berlin, 44 (1996) 1, S. 49-67.
Kowalczuk, Ilko-Sascha: Endspiel: Die Revolution von 1989 in der DDR. – München, 2009.
Neubert, Ehrhart: Geschichte der Opposition in der DDR 1949-1989. – Berlin, 1997. =
Forschungen zur DDR-Gesellschaft.
Neubert, Ehrhart; Eisenfeld, Bernd (Hrsg.): Macht – Ohnmacht – Gegenmacht: Grundfragen zur
politischen Gegnerschaft in der DDR. – Bremen, 2001. = BStU: Analysen und Dokumente; 21.
Poppe, Ulrike; Eckert, Rainer; Kowalczuk, Ilko-Sascha (Hrsg.): Zwischen Selbstbehauptung und
Anpassung: Formen des Widerstandes und der Opposition in der DDR. – Berlin, 1995. =
Forschungen zur DDR-Geschichte; 6.
Timmer, Karsten: Vom Aufbruch zum Umbruch: Die Bürgerbewegung in der DDR 1989. – Göttingen,
2000. = Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft; 142.
Das Prinzip der Nachhaltigkeit in Vergangenheit und Gegenwart
Dr. Susanne Sophia Spiliotis
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Samstag, 13.04, 10:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 04.05, 10:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 25.05, 10:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 15.06, 10:00 – 16:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ
GWZ
GWZ
GWZ

5-116
5-116
5-116
5-116

Der Begriff der Nachhaltigkeit ist heute in aller Munde, kaum eine Stellungnahme aus Politik,
Wirtschaft oder Zivilgesellschaft, in dem er nicht genannt würde, wenn es darum geht, Kompetenz
zur Zukunftsgestaltung zu beweisen oder anzumahnen. Die Definition des Begriffs im so genannten
Brundtland-Bericht von 1987 traf den Nerv der Zeit: "Sustainable development is development that
meets the needs of the present without compromising the ability of future generations to meet their
own needs”.
Längst
hat
sich
der
Nachhaltigkeitsanspruch
seither
von
seinem
umweltund
entwicklungsspezifischen Fokus gelöst und testet unter den Vorzeichen zunehmender Globalisierung
die Zukunftsfestigkeit politischer und wirtschaftlicher Entscheidungen schlechthin. Warum wurde das
Konzept gerade in den letzten Jahren bei uns derart populär? Kommt hier ein fundamentales
Unbehagen zum Ausdruck, das das Gefühl, nicht mehr Herr der (ökologischen) Lage zu sein, in
politisches Handeln ummünzen will? Und welche Rolle spielt der Bezug auf die kommenden
Generationen als Leitmotiv für eine Neupositionierung von Politik in einem durchökonomisierten
Weltgeschehen? Ist es der Versuch, die Herrschaft über die Zeit zurückzugewinnen oder nur ein
„neurotischer tick‚ (Sloterdijk)?
In diesem Seminar erarbeiten wir das methodische Instrumentarium, um ein hochaktuelles Thema für
historische Fragestellungen zu erschließen, u. a. mit der Methode des Vergleichs, mit begriffsgeschichtlicher Herangehensweise und transdisziplinärem Anspruch.
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Modul 06-04-2A1-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie I
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem der
gewählten Seminare erbracht.
Georg Simmel: Kulturphilosophische Themen
PD Dr. Jens Heise
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
11.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

SG S 1-23

Aus Simmels Einsicht, dass sich die Moderne nicht mehr in einer großen Erzählung oder in einer
einheitlichen Theorie fassen lässt, ergibt sich eine Reihe von kulturphilosophischen Themen: die
Darstellbarkeit der Moderne, die Rolle von Symbol und Analogie, der ästhetische Charakter des
modernen Zeitalters, der Stil des modernen Lebens, die Bedeutung des Individuellen, die Tragödie
der Kultur.
Literatur
Georg Simmel, Vom Wesen der Kultur. Essays zur Philosophie und Ästhetik, hrsg. Von Werner Jung,
Hamburg 1990.
Heinz-Jürgen Dahme/Otthein Rammstedt (Hrsg.), Georg Simmel und die Moderne, Frankfurt a. M.
1984
M. Horkheimer/ Th. W. Adorno: Dialektik der Aufklärung
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
10.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

SG S 1-25

In ihrem „schwärzesten Buch‚, der Dialektik der Aufklärung, fordern Horkheimer und Adorno, unter
dem Eindruck der Gräuel des Faschismus, Aufklärung über die Schattenseiten der geschichtlichen
Entwicklung.
Wir beschäftigen uns im Seminar einerseits mit der zentralen Fragestellung dieser Schrift: Warum
versinkt die Menschheit, anstatt in einen wahrhaft menschlichen Zustand einzutreten, in eine neue Art
von Barbarei? Andererseits wollen wir die von Jürgen Habermas in diesem Zusammenhang
aufgeworfene Frage klären: Wie können Adorno und Horkheimer den vernünftigen Gehalt der
kulturellen Moderne so unterschätzen, dass sie in allem nur eine Legierung von Vernunft und
Herrschaft, Macht und Geltung wahrnehmen?
Literatur
M. Horkheimer und Theodor W. Adorno: Dialektik der Aufklärung: In: Th. W. Adorno. Gesammelte
Schriften. Hrsg. v. R. Tiedemann. Bd. 3. Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1998 (oder
andere Ausgaben)
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Modul 06-04-2A1-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie I
Masterstudium
Kulturphilosophie als Medientheorie
Dr. Jörn Bohr
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
08.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

SG S 3-29

Ernst Cassirer hat über das Verhältnis von Mensch und Welt gesagt, dass der Mensch es statt mit
den Dingen gleichsam ständig mit sich selbst zu tun habe: "So sehr hat er sich mit sprachlichen
Formen, künstlerischen Bildern, mythischen Symbolen oder religiösen Riten umgeben, dass er nichts
sehen oder erkennen kann, ohne dass sich dieses artifizielle Medium zwischen ihn und die
Wirklichkeit schöbe." Das meint keinen Mangel. Es kommt ganz wesentlich auf diese
(selbstgeschaffenen) Medien an, die uns überhaupt erst eine Wirklichkeit erkennen lassen. Eine
kulturphilosophische Perspektive will die medialen Vermittlungen nicht abbauen, um den Blick auf
das vermeintlich 'Eigentliche' frei zu bekommen, sondern die 'artifiziellen Medien' als Leistungen des
Menschen begreifen. Lassen Sie uns diese Perspektive anhand des grundlegenden Buches von
Oswald Schwemmer weiter verfolgen!
Literatur
Schwemmer, Oswald: Kulturphilosophie. Eine medientheoretische Grundlegung. München: Wilhelm
Fink 2005. [39,80 Euro]
Eine Textsammlung wird vorbereitet.
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Modul 06-04-2A2-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II (über zwei Semester)
Masterstudium
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
10.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andere angehen. –
Und manchmal ist es auch gut zu sehen, dass die anderen 'auch nur mit Wasser kochen' ….
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Modul 06-04-2B3-3
Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. – 20. Jh.)
(über zwei Semester)
Masterstudium
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
11.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das zweite Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
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Modul 06-04-2C1-3
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung (über zwei Semester)
Masterstudium
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung II
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
08.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S1-14

Das Seminar setzt den Stoff des vorangehenden Semesters voraus. Es befasst sich mit verschiedenen
Verfahren der Auswertung qualitativen Materials, mit Fragen des Fallvergleichs und der
Generalisierung qualitativer Befunde, sowie mit der angemessenen Darstellung der Ergebnisse
qualitativer Untersuchungen. Dabei geht es auch darum, die einzelnen Auswertungsschritte
zumindest in Ansätzen praktisch durchzuführen. Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über
das ganze Semester hinweg an verbindlichen Arbeitsgruppen teilnehmen und dort die einzelnen
Auswertungsschritte einüben. Diese Arbeitsgruppen sollen auch einzelne Schwerpunkte des
Seminarprogramms gestalten. In Einzelfällen ist – nach vorheriger Anmeldung – ein Neueinstieg in
dieses Seminar möglich, wenn der Stoff des vorangehenden Semesters vor Beginn der Veranstaltung
nachgearbeitet wird.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg

32

Modul 06-04-2C2-3
Sozialstruktur und Kultur in vergleichender Perspektive
Masterstudium
Creative City, Arrival City, Rebel City
Konzepte und Theorien aktueller Stadtforschung
Prof. Dr. Dieter Rink/ Dr. Annegret Haase
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 18.30 s.t.
Ausnahmen:
17.04 und 10.07.2013: 15:00 – 18:00 s.t.
Beginn
10.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

SG S-423
SG S-423

Wir leben im „urban age‚, Städte sind zur dominanten Lebensform der Menschen, zum „Habitat‚
der Menschheit geworden. Entsprechende Aufmerksamkeit erfahren sie in Öffentlichkeit, Politik und
Wissenschaft. Die aktuelle Stadtforschung greift ganz unterschiedliche Aspekte urbaner Entwicklung
auf und hat dazu eine Reihe von Konzepten entwickelt, wie z.B. die „creative city‚ (Richard Florida),
die „arrival city‚ (Doug Saunders) oder die „rebel city‚ (David Harvey). Diskutiert werden auch die
globale Erfolgsstory der Städte (Glaeser: The triumph of the city), die neuen Herausforderungen an
eine gerechte Stadt (Susan Fainstein: The just city) sowie neue Konflikte in Städten, etwa als Folge
globaler Wirtschafts- und Finanzkrisen („urban austerity‚, Jamie Peck). Der Kurs behandelt diese
Debatten anhand klassischer und neuerer programmatischer und theoretischer Texte. Diese werden
jeweils am Beispiel einer konkreten Stadt thematisiert und diskutiert. Der Kurs zielt auf 1. die
Einführung in die aktuelle internationale Forschungsliteratur und 2. die Anwendung theoretischen und
konzeptionellen Wissens auf gegenwärtige Stadtentwicklungen.
Die Polen und ihre Religion – Zwischen Säkularisierung und nationaler Kultur?
Prof. Dr. Gert Pickel/ Prof. Dr. Klaus Fitschen
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Martin-Luther-Ring 3
Beginn
15.04.2013
Raum 304
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats
Bei der Betrachtung gegenwärtiger Religiosität wird immer wieder auf Aspekte der kulturellen
Verankerung von Religionen verwiesen. Gerne wird an dieser Stelle auf Polen und seine hohe
Religiosität sowie besondere Geschichte verwiesen. Anders aber als gut messbare Aspekte der
Kirchlichkeit und über Interviewmethoden ermittelbare Einblicke in Facetten subjektiver Religiosität,
erschließen sich sowohl religiöse Erfahrungen als auch die historisch tief reichenden Verankerungen
von Religionen und daraus resultierenden kulturellen Orte oft nur aus der eigenen Beobachtung.
Dieser persönliche Zugang soll im Seminar durch eine Exkursion ermöglicht werden. Als Ziel ist
Krakau (Polen) vorgesehen, da dort die Möglichkeit besteht anhand des Besuchs verschiedener –
ganz unterschiedlicher – Erinnerungsorte einen Einblick in die frühere jüdische Kultur Europas, des
Katholizismus und auf eine spezielle sozialistische Entwicklung des Verhältnisses von Politik und
Religion zu werfen. Dies inkludiert eine Beschäftigung mit der Verbindung zwischen der polnischen
Nationalkultur und Religion. Die Modalitäten des Seminars und der Exkursion werden zu Beginn des
Semesters abgesprochen.
Literatur
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.
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Modul 06-04-2C2-3
Sozialstruktur und Kultur in vergleichender Perspektive
Masterstudium
Kulturen des Risikos: Unsicherheit, Nichtwissen, Spekulation
Dr. des. Oliver Kuhn
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
09.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

SG S 1-24

Die Soziologie des Risikos (Beck, Luhmann, Giddens) hat die Probleme von Risiko und Unsicherheit
als fundamentale moderne Erfahrungen beschrieben. Die moderne Gesellschaft habe sich strukturell
in riskante Lagen gebracht und bearbeite nun reflexiv die sich daraus ergebenden Probleme.
Allerdings, dies hat vor allem die Kulturelle Theorie des Risikos betont, ist sowohl die
Risikowahrnehmung als auch der Umgang mit Risiken nach sozialen Kontexten differenziert:
Regional, nach sozialstrukturellen Unterschieden und auch nach funktionalen Hinsichten (Wirtschaft,
Politik, Wissenschaft…) lassen sich „Kulturen des Risikos‚ unterscheiden.
Im Seminar lesen wir zunächst klassische Texte der Risikosoziologie, von der Kulturellen Theorie des
Risikos (Douglas / Wildavsky) über die Theorie der reflexiven Moderne (Beck) bis zum
systemtheoretischen Ansatz (Luhmann). Zudem sollen neuere Beiträge herangezogen werden, vor
allem empirische Arbeiten, welche sich zum Ziel gesetzt haben, die Kulturen des Risikos zu
vergleichen.
Voraussetzung der Seminarteilnahme ist das Interesse an intensiver Theorielektüre.
Literatur
Zinn, J. (2009): „The sociology of risk and uncertainty: Current state and perspectives‚. The Future of
Sociology. Australian Sociological Association.
(http://www.tasa.org.au/conferences/conferencepapers09/papers/Zinn,%20Jens.pdf)

34

Modul 06-04-2C3-3
Kultursoziologisches Forschungsprojekt (über zwei Semester)
Masterstudium
Kultursoziologisches Forschungsprojekt/ Forschungswerkstatt
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
08.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Veranstaltung behandelt am Beispiel empirischer Arbeiten und Arbeitsvorhaben von
Studierenden und Doktoranden die Entwicklung einer Fragestellung, die Konzeption und
Durchführung der Arbeiten, die Wahl der Methoden und Schritte der Theoriebildung. Außerdem
wird – soweit bereits vorhanden – erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Prinzip
ist: Man lernt an den Erfahrungen Anderer und diskutiert gemeinsam die verschiedenen Projekte.
Literatur zur Vorbereitung
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Opladen
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Modul 06-04-2D2-3
Praxisprojekte: Angewandtes Kulturmanagement
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem der
gewählten Seminare erbracht.
Forschungsseminar „Kunstkommunikation als kulturelle Praxis“
jun. Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
16.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Das Reden und Schreiben über Kunst(werke) bezeichnet eine ebenso vielfältige wie weit verbreitete
Kommunikationspraxis. Vieles spricht dafür, „dass die Kommunikation über Kunst maßgeblich dazu
beiträgt, dass Kommunikation mit und durch Kunst(werke/n) überhaupt erst möglich wird‚.
(Hausendorf) Im Rahmen des Seminars wollen wir dieses Reden und Schreiben über Kunst empirisch
untersuchen. Hierbei wollen wir auf die folgende Fragestellung fokussieren: Wie kommunizieren
Ausstellungsstätten von Kunst über Kunst? Wie wird die Kunstkommunikation der Ausstellungsstätten
von Laien wahrgenommen? Welche Erwartungshaltungen bzw. welches Image wird von den
Ausstellungsstätten auf diese Weise bei Laien hervorgerufen? Und schließlich: Welche Implikationen
ergeben sich aus den Forschungsergebnissen für eine Verbesserung der Ansprache von Laien?
Naturwissen und Buchwissen. Ordnungsmodelle der Botanik
apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
15.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Im Druckzeitalter wurden Bücher zur Repräsentation von Natur genutzt. Pflanzenbücher haben aber
nicht nur die Botanik geordnet, sie besaßen zugleich medizinische Bedeutung und hatten nicht selten
einen technologisch-künstlerischen Wert. Die Veranstaltung führt in die Buchkultur illustrierter Drucke
ein, thematisiert die Funktion und Zirkulation von naturkundlichen Werken und bereitet eine
Ausstellung vor, die ab Oktober 2013 in der Bibliotheca Albertina gezeigt werden wird.
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Modul 06-04-2D2-3
Praxisprojekte: Angewandtes Kulturmanagement
Masterstudium
„Der Liebe leichte Schwingen“ – ein Werkstattprojekt
Dr. Martin Eberle
Seminar
Blockveranstaltung
Sonntag, 28.04.2013, 10:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 25.05.2013, ganztägig
Sonntag, 26.05.2013, 10:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 22.06.2013, 10:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 23.06.2013, 10:00 – 16:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116
Gotha, Schloss Friedenstein
GWZ 5-116
GWZ 5-116
GWZ 5-116

Praxisorientiert soll in dem Seminar auf die Planung, Organisation und Durchführung von
Sonderausstellungen im Allgemeinen eingegangen werden, wobei allerdings ein zeitnahes reales
Sonderausstellungsprojekt der Stiftung Schloss Friedenstein Gotha im Mittelpunkt steht: „Der Liebe
leichte Schwingen – Fächer und Liebespaare‚. Bei der Ausstellung steht eine umfangreiche Kollektion
historischer Fächer des 17. bis 20. Jahrhunderts im Mittelpunkt. An Hand des Themas „Liebe‚ wird
dabei dem Besucher die Kulturgeschichte des Fächers näher gebracht. Weiterhin wird die
Ausstellung von Darstellungen berühmter Liebespaare begleitet.
Ziel nun ist es, eine Konzeption für diese Ausstellung zu erarbeiten und sich dabei die Methodik,
Theorie und vor allem die Praxis der Ausstellungsplanung zu erarbeiten. So gilt es, sich Fragen
anzunähern wie die nach der Zielgruppe, der Themenstellung im Einzelnen aber auch der
Ausstellungsgestaltung unter ästhetischen und konservatorischen Fragestellungen. Auch Fragen der
Öffentlichkeitsarbeit und der Finanzierung werden anhand dieses realen Ausstellungsprojektes
besprochen. Eine Fahrt nach Gotha, um Exponate, Ausstellungsräume, Möglichkeiten der
begleitenden Museumspädagogik und Öffentlichkeitsarbeit besser zu verstehen, ist dabei
unablässig.
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Modul 06-04-1ABCD-3
Kulturtheorien
Masterstudium
Die nachfolgenden Seminare sind beide zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem der
gewählten Seminare erbracht.
Philosophie der
PD Dr. Jens Heise
Seminar
Übung
Prüfungsleistung

Schrift
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
11.04.2013
Projektarbeit

GWZ 5-116

Philosophisch relevant wird Schrift, wenn wir sie nicht als bloße Repräsentation mündlicher Sprache
verstehen; wenn ihr sprachunabhängige Eigenschaften zukommen in medialer, kognitiver oder
technischer Hinsicht. Dann stellt sich z.B. die Frage nach dem Unterschied von Schrifttypen, die
Wilhelm von Humboldt in seiner Philosophie der Grammatik formuliert und auf das Verhältnis von
phonographischer und logographischer Schrift zugespitzt hatte.
Literatur
Christian Stetter, Schrift und Sprache, Frankfurt a. M. 1997; H. Gumbrecht / K. Pfeiffer (Hrsg.),
Schrift, Frankfurt a. M. 1993; Florian Coulmas, Schrift, Frankfurt a. M. 1981;
Grube/Kogge/Krämer (Hrsg,), Schrift. Kulturtechnik zwischen Auge, Hand und Maschine, München
2005.
Kulturtheorien
Dr. Harald Homann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Übung
10.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Das Seminar wird eine lektüreintensive Einführung in die kulturtheoretischen Entwicklungen der
letzten Jahrzehnte bieten. Anhand zweier Veröffentlichungen sollen systematische und exemplarische
Zugänge verfolgt werden, deren genaue Auswahl am Beginn des Semesters gemeinsam festgelegt
werden.
Literatur
Der systematische Zugang wird an Hand der Arbeiten von Andreas Reckwitz vorgenommen:
- Die Transformation der Kulturtheorien. Zur Entwicklung eines Theorieprogramms, Weilerswist:
Velbrück Wissenschaft 2000. (2006; 2012) Der exemplarische Zugang wird anhand des Bandes
von Stephan Moebius/Dirk Quadflieg herausgegebenen Bandes vorgenommen
Kultur. Theorien der Gegenwart. 2006, Wiesbaden: VS - Verlag für Sozialwissenschaften 2006, 2.
erweiterte, aktualisierte Auflage 2010.
Zur Einführung geeignet: Andreas Reckwitz: Unscharfe Grenzen. Perspektiven der Kultursoziologie,
Bielefeld: transcript 2008.

38

Modul 06-04-2ABCD-5
Aktuelle Forschungen II
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem der
gewählten Seminare erbracht.
Kultur nach Plan – Strategien konzeptgestützter Kulturpolitik
Dr. Eckhard Braun
Seminar
Blockveranstaltung
Freitag, 19.04.2013, 13:00 – 18:00
Samstag, 20.04.2013, 09:00 – 14:00
Freitag, 24.05.2013, 13:00 – 18:00
Samstag, 25.05.2013, 09:00 – 14:00
Freitag, 21.06.2013, 13:00 – 18:00
Samstag, 22.06.2013, 09:00 – 14:00
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 2-03
HG HS 13
SG S 2-04
HG HS 13
SG S 2-04
HG HS 13

Kulturentwicklungsplanung, Kulturförderkonzept, Kulturmanagement, Kulturverwaltung, Cultural
Governance – als dies sind schillernde, mitunter befremdliche Begriffe. Gilt Kultur doch in ihrer
idealistischen Konzeption als das „Höhere und Reinere‚, als jene autonome gesellschaftliche Sphäre,
die „nicht angetastet‚ werden darf, als „Manifestation reinen Menschenwesens, ohne Rücksicht auf
Funktionszusammenhänge in der Gesellschaft.‚ (Adorno). Gegen diese Sicht hat sich schon die
Neue Kulturpolitik in den 1970er Jahren in Westdeutschland gewandt. Für sie war Kulturpolitik
Gesellschaftspolitik auf der Grundlage eines erweiterten Kulturbegriffs, die nicht fokussiert bleiben
sollte auf den tradierten bildungsbürgerlichen Kanon. Ihr ging es vielmehr darum, Kulturpolitik als
entwicklungsoffene Gestaltungsaufgabe zu betreiben, die auch Innovationen und Alternativen zum
vorhandenen öffentlichen Kulturbetrieb vorsah und dabei planvoll und zielorientiert vorgehen sollte.
Heute gibt es – auch vor dem Hintergrund einer kulturellen Infrastruktur, die den Staat zunehmend
überfordert – auf kommunaler, regionaler, Landes- und Bundesebene so viele Bemühungen wie noch
nie, Kulturpolitik als konzeptionelle Gestaltungsaufgabe zu begreifen, herkömmliche Strukturen und
Verfahren in Frage zu stellen und die Akteure und BürgerInnen an diesem Prozess zu beteiligen.
Diese Thematik wird im Laufe des SS 2013 von der Kulturpolitischen Gesellschaft beim 7.
Kulturpolitischen Bundeskongress in Berlin behandelt. Aufgabe eines solchen Kongresses ist es,
aktuell bedeutsame Themen der Kulturpolitik von bundesweiter Bedeutung öffentlich zu diskutieren
und zu kommunizieren.
Die Teilnehmer der Lehrveranstaltung sind eingeladen, Planung und Durchführung des Kongresses
analytisch und wissenschaftlich zu begleiten und die Themen in einen kulturwissenschaftlichen und
kulturhistorischen Zusammenhang zu stellen.
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Modul 06-04-2ABCD-5
Aktuelle Forschungen II
Masterstudium
Literatur
Bockhorst/Reinwand/Zacharias (Hg.), Handbuch Kulturelle Bildung, München 2013.
Braun, Eckhard, Prinzipien staatlicher Kunstförderung, Bonn 2013 (angekündigt).
Deutscher Bundestag (Hg.), Schlussbericht der Enquete-Kommission „Kultur in Deutschland‚,
Drucksache 16/7000, Berlin 2007.
Eichler/Sievers, Kulturpolitik als Strukturpolitik am Beispiel Nordrhein-Westfalen, in: Institut für
Kulturpolitik der Kulturpolitischen Gesellschaft (Hrsg.), Jahrbuch Kulturpolitik 2012.
Huster, Stefan (2006), Kultur im Verfassungsstaat, hrsg. von der Vereinigung der Deutschen
Staatsrechtslehrer (VVDStRL) Bd. 65, Berlin 2006, S. 51 ff.
Morr, Markus, Verplante Kultur? Die Rahmenbedingungen kultureller Planungen, Bonn 1999.
Scheytt, Oliver, Kommunales Kulturrecht, München 2005; Kulturstaat Deutschland, Bielefeld 2008.
Steiner, Udo, Kulturpflege und Kulturpolitik in: Handbuch des Staatsrechts der Bundesrepublik
Deutschland, § 86, 3. Aufl. 2006.
Wagner, Bernd, »Kulturentwicklungsplanung – Kulturelle Planung«, in: Klein, Armin (Hg.):
Kompendium Kulturmanagement, Handbuch für Studium und Praxis, 3. A., München 2011,
S. 165 ff.
Auswertung biografischer Interviews mit Verfahren der qualitativen
Sozialforschung
Dr. Uwe Krähnke/ Dipl.-Soz. Anja Zschirpe
Seminar
dienstags, 14-täglich, 11:00 – 15:00 c.t.
Beginn
09.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 3-25

In dieser Lehrveranstaltung werden biographische Interviews ausgewertet, die im Rahmen des DFGProjekts „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDR-Staatssicherheit‚ durchgeführt wurden. Ziel ist es,
anhand der konkreten Fälle typische, soziologisch relevante Strukturen und Prozesse (wie
Motivations- und Verhaltensstruktur, Lebensführungskonzept, biografischer Lebensverlauf etc.) der
ehemaligen Stasi-Mitarbeiter zu rekonstruieren. Im Mittelpunkt dieses Seminars steht das gemeinsame
Interpretieren der Fälle.
Voraussetzung für die Teilnahme sind Grundkenntnisse qualitativer Verfahren – insbesondere der
Objektiven Hermeneutik, Narrationsanalyse, Dokumentarischen Methode und Konversationsanalyse.
Nach vorheriger Absprache mit den DozentInnen können auch fortgeschrittene BA-Studierende an
der Lehrveranstaltung teilnehmen.
Literatur
Kleemann, Frank / Krähnke, Uwe / Matuschek, Ingo (2009): Interpretative Sozialforschung. Eine
praxisorientierte Einführung. Wiesbaden: VS-Verlag.
Przyborski, Aglaja / Wohlrab-Sahr, Monika (2010): Qualitative Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg.
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Modul 06-04-2ABCD-5
Aktuelle Forschungen II
Masterstudium
Cold War Europe, 1947 – 1989
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:30 – 17:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GESI, Emil-Fuchs-Str.1, 3.15

The Cold War was a period in modern European history which was characterized by the absence of
warfare as well as by the permanent threat of nuclear destruction. Yet despite the antagonism
between East and West, between communism and capitalism, between the Warsaw Pact and
NATO, both ‘camps’ showed common features. Tony Judt in his seminal Postwar. A History of
Europe Since 1945 (2005) identified for the initial phase poverty and Stalinism as such, for later
years ‘1968’ and the Helsinki Process. One could add the development of institutionalized
Europeanism in forms like Cominform and Comecon in the Soviet realm and the Council of Europe
and later on the European Community in the Transatlantic half of the continent. Notwithstanding
frequent misperceptions as well as delineation, confrontation and escalation, also exchange,
interaction and even mutual impact were common features. The seminar looks at the division of Cold
War Europe as well as at its unity.
Literatur
Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
A “Golden Age“? The Soviet Union under Brezhnev, 1964-1982
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar
dienstags, wöchentlich, 17:30 – 19:00 s.t.
GESI, Emil-Fuchs-Str.1, 3.15
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Whereas the Stalin era and the Gorbachev period of Soviet history, to a certain degree also the
Khrushchev years, are in the focus of historiography, biography and document editions, the long rule
of Leonid Brezhnev from 1964 to 1982 is not. Albeit these two decades witnessed economic
modernization, upswing of consumerism, and a dramatic expansion in fields like education and
research, mass tourism, or housing, they are more often than not characterized as a ‘phase of
stagnation’. This predominantly negative image is bolstered by the memory of the Soviet military
interventions in Czechoslovakia in 1968 and in Afghanistan in 1979. Moscow’s positive response to
West German Ostpolitik as well as its participation in the Helsinki Process figure less prominently in
retrospect interpretations. The seminar deals with various aspects of Soviet internal and foreign
policy, society, and culture. Reading ability in Russian and German is an asset.
Literatur
Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
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Modul 06-04-2ABCD-5
Aktuelle Forschungen II
Masterstudium
Europäische Kulturgeschichte im Internet
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
17.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Das Seminar behandelt neue wissenschaftliche Publikationen zur Geschichte Europas, der Europäer
und des Europäischen von der frühen Neuzeit bis heute. Im Mittelpunkt stehen frei zugängliche
europahistorische Publikationen im Internet, wie das von Fachhistorikern aus ganz Deutschland
betreute „Themenportal Europäische Geschichte‚ (www.europa.clio-online.de/) und das Portal
„Europäische Geschichte Online‚ des Mainzer Instituts für Europäische Geschichte (www.iegego.eu).
Das Seminar führt exemplarisch und systematisch in die gegenwärtige Geschichtsschreibung über
Europa, die Europäer und das sog. Europäische ein.
Kultur und Verwaltung
Beate Locker
Seminar
donnerstags, 14-täglich, 17:00 – 20:00
Beginn
11.04.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 1-20

Das Seminar beschäftigt sich mit dem gesellschaftlichen Bedingungsrahmen für kommunale Kulturarbeit, zeigt das kommunale Management in einer deutschen Großstadt am Praxisbeispiel Leipzigs
auf und bearbeitet das Spannungsfeld von Politik und Verwaltung an Hand des Gangs kultureller
Pläne und Projekte durch die Instanzen. Beispiele aus der Förderung freier Kulturarbeit verdeutlichen
die Herausforderungen, mit denen sich das Kulturamt zwischen Mangelverwaltung und kreativer
Kulturförderung konfrontiert sieht.
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Hannes Siegrist/ Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine
16.04., 07.05., 14.05., 28.05., 11.06., 25.06., 09.07.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften‚ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften‚ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang April auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
10.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist auch gut zu sehen, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen' ....
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
11.04.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
Forschungswerkstatt studentischer Projekte
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
08.04.2013

GWZ 5-116

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Magistranden und Doktoranden, die mit empirischen
Arbeiten befasst sind. Es werden die Konzeption und Durchführung dieser Arbeiten, die Wahl der
Methoden und Schritte der Theoriebildung besprochen, aber es wird auch – soweit vorhanden –
erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Fortgeschrittene Studierende können –
nach gesonderter Anmeldung – an der Veranstaltung teilnehmen, wenn sie über die methodischen
und theoretischen Voraussetzungen verfügen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (2010³): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Hannes Siegrist/ Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine
16.04., 07.05., 14.05., 28.05., 11.06., 25.06., 09.07.2013

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften‚ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften‚ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang April auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.
Doktorandenkolloquium Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Kolloquium
Samstag, 01.06.2013, 09:00 – 17:00 s.t.
GWZ 5-116
Vorstellung und Besprechung laufender Dissertationsprojekte.
Religion und gesellschaftliche Entwicklung. Max Weber neu gelesen
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/
Prof. Dr. Wolfgang Höpken/ Prof. Ph. D. Philip Clart/ Prof. Dr. Christoph Kleine
Oberseminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
09.04.2013

SG S 2-22

Das Seminar widmet sich aus der Perspektive verschiedener Fächer und unterschiedlicher Regionen
einigen zentralen Schriften Max Webers, deren Thesen über den Zusammenhang von Religion und
gesellschaftlicher Entwicklung weit über den europäischen Raum hinaus einflussreich geworden sind.
Dies sind insbesondere „Die Protestantische Ethik und der Geist des Kapitalismus‚ sowie die Texte
„Konfuzianismus und Taoismus‚ und „Die asiatische Sekten- und Heilandsreligiosität‚ (Abschnitte zu
Japan) aus der Schrift „Die Wirtschaftsethik der Weltreligionen‚. Im Seminar sollen die Originaltexte
im Detail besprochen, aber auch die kontroverse Diskussion über die darin enthaltenen Thesen in der
Geschichtswissenschaft, der Soziologie sowie in den Asienwissenschaften (Japan und China)
nachvollzogen werden. Dabei wechseln sich Textbesprechung, Überblicksvorlesungen der
Professoren/in und kurze Referate zu Fallbeispielen ab. Es geht in dem interdisziplinär angelegten
Seminar darum, die weitreichenden und global angelegten historisch-soziologischen Thesen Webers
zu verstehen und kritisch zu reflektieren, sie auf ihre gesellschafts- und entwicklungstheoretischen
Implikationen, ihre Reichweite und ihre Relevanz hin zu befragen und sie in ein kritisches Gespräch
mit den Asienwissenschaften, aber auch der Geschichtswissenschaft Osteuropas zu bringen.
Die Lehrveranstaltung wird als Forschungsseminar im Rahmen des Graduiertenkollegs „Religiöser
Nonkonformismus und kulturelle Dynamik‚ angeboten, steht aber auf Anfrage bei den
Seminarleitern/der Seminarleiterin auch für andere Doktorand/inn/en und fortgeschrittene
Studierende mit Vorkenntnissen offen. Vorausgesetzt wird bei allen Beteiligten hohes Engagement
und regelmäßige Anwesenheit.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
KuWis@work – Vorortbesuche mit Studierenden in Wirkungsstätten von
KulturwissenschaftlerInnen
Cultura e.V.
dienstags, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
23.04.2013
KulturwissenschaftlerInnen können alles – das ist leichter gesagt, als getan! Nicht zuletzt wegen der
vielfältigen Studieninhalte ist der Studiengang Kulturwissenschaften so beliebt – doch was kommt
danach? Denn so facettenreich wie das Studium der Kulturwissenschaften sind auch die potentiellen
Berufsfelder, in denen man sich verwirklichen kann.
Dies zeigt sich insbesondere an den vielfältigen Leipziger Kultureinrichtungen, Initiativen und
Vereinen, in denen nicht zuletzt viele Absolventinnen und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften tätig und engagiert sind. Aber auch Forschungseinrichtungen und eher
kulturferne Tätigkeitsfelder sind beliebte Arbeitsgebiete der KulturwissenschaftlerInnen. Deshalb lädt
die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften Cultura e.V. im Sommersemester 2013
wieder zu Vorortbesuchen in ganz unterschiedliche Leipziger Unternehmen und Kultureinrichtungen
bzw. -initiativen ein.
Vor Ort stellen sich die Unternehmen bzw. Einrichtungen kurz vor und nach einem Einblick in die
Tätigkeitsfelder sowie die alltägliche Praxis werden auch Themen wie Finanzierungsmodelle und die
Organisation diskutiert. Im Gespräch mit den Verantwortlichen vor Ort werden dann praktische
Tätigkeitsfelder und fachliche Anforderungen für den Berufseinstieg aufgezeigt sowie
Anknüpfungspunkte zum Studium der Kulturwissenschaften verdeutlicht.
Neben einem Einblick in die Unternehmen bzw. Kulturbetriebe steht auch die Frage nach möglichen
Praktika, Kooperationen oder gemeinsamen Projekten im Fokus der Veranstaltungsreihe.
Das Seminar richtet sich an Bachelor-Studierende, ist aber offen für Studierende des MasterStudiengangs und alle Interessierte.
Der Erwerb von Leistungspunkten ist in dieser Veranstaltung leider nicht möglich.
Alle Termine und Orte werden rechtzeitig unter www.cultura-leipzig.de oder bei facebook im "KuWiNetzwerk Leipzig" bekannt gegeben.
Wir bitten um unverbindliche Anmeldung per E-Mail an info@cultura-leipzig.de.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Grundmuster unternehmerischen Denkens
Jan Neersö M.A., Leipzig
Seminar
Blockveranstaltung
Einführung
Donnerstag, 20.06.2013, 18:00 – 19:00 s.t.
Einzeltermine
Samstag, 29.06.2013, 11:00 – 17:00 s.t.
Samstag, 06.07.2013, 11:00 – 17:00 s.t.

GWZ 5-116
GWZ 5-116
GWZ 5-116

Unternehmerisches Handeln strukturiert unsere Wirtschaft und damit einen wesentlichen Teil unserer
Welt. Welche grundlegenden Denkmuster es bestimmen, darum geht es in dieser Veranstaltung. Uns
kümmert dabei nicht, wie man einen Businessplan schreibt, was der Unterschied zwischen GmbH
und GbR ist oder wann man seine Steuererklärung abgeben muss. Wir treten vielmehr ein ganzes
Stück zurück und schauen uns an, wie ein idealtypischer Unternehmer "tickt", welche Kategorien sich
in seinem Denken immer wiederfinden werden: zum Beispiel der Markt, die Liquidität, das Risiko.
Damit das Ganze nicht zu theoretisch wird, untersuchen wir mit dieser Brille immer mal wieder reale
Fallbeispiele oder überlegen uns selbst welche. Teilnehmer/innen mit eigenen Geschäftsideen oder
Vorhaben sind dazu natürlich höchst willkommen.
Die Veranstaltung richtet sich an alle, die mit dem Gedanken spielen, sich irgendwann einmal
selbstständig zu machen, die unsere Wirtschaft ein bisschen besser verstehen wollen oder die sich
einfach so für das Thema interessieren. Wer schon umfangreichere Kenntnisse aus der
betriebswirtschaftlichen Theorie oder Praxis hat, für den bietet es wohl nur eine andere Perspektive
auf Bekanntes.
Dieses Seminar ist geöffnet für alle interessierten Bachelor- und Masterstudenten.
Der Erwerb von Leistungspunkten ist in dieser Veranstaltung leider nicht möglich.
In Absprache mit Frau Professor Zahner kann diese Veranstaltung als Teilleistung eines Moduls
anerkannt werden.
Tutorium: Einführung zum wissenschaftlichen Schreiben
Roman Kreusch B.A.
Workshop
Drei Blöcke zu je sechs Stunden
Raum wird noch bekannt gegeben
Was ist wissenschaftliches Schreiben, was wird in einer Hausarbeit von mir erwartet, welche
Formalia muss ich beachten und wo fange ich überhaupt an? Alle Studierenden stehen irgendwann
vor der Herausforderung, ihre erste Hausarbeit, Projektarbeit, ein Protokoll oder einen
Literaturbericht zu verfassen. Das hier angebotene Tutorium soll Teilnehmerinnen und Teilnehmer
darauf vorbereiten und wichtige Fragen klären.
Neben der Erarbeitung grundlegender Vorgehensweisen, Schreibhandwerk, hilfreichen
Schreibtechniken und Formalia soll die Entwicklung von geeigneten Fragestellungen
(Forschungsfragen) vermittelt, sowie der Einstieg in Recherche (Fachliteratur) und
Informationsorganisation erleichtert werden. Das Programm ist grundsätzlich offen für die Wünsche
und Anregungen der Teilnehmenden.
Das Tutorium richtet sich an Neueinsteiger, ist aber offen für alle, die ihre Kenntnisse vertiefen
wollen.
Der Erwerb von Leistungspunkten ist in dieser Veranstaltung leider nicht möglich.
Anmeldung
Zur Anmeldung oder für Fragen bitte alsbald eine E-Mail mit vollständigem Namen an den Tutor
Roman Kreusch <rkreusch@lavabit.com> mit dem Wort »Tutorium« innerhalb der Betreffzeile senden.
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Akademisches Jahr
Sommersemester 2013

Lehrveranstaltungen

01.04.2013 - 30.09.2013

vom 08.04.13 (Montag)
bis
20.07.13 (Samstag)

darin:
1. Mai
Himmelfahrt
Pfingstmontag

01.05.2013 (Mittwoch)
09.05.2013 (Donnerstag)
20.05.2013 (Montag)

Magisterabschlussprüfungen Institut für Kulturwissenschaften
Klausur
22.07.13, 09:00 – 13:00 Uhr
mündliche Prüfungen* (nach Absprache)
23.07.13 – 30.09.13

Wintersemester 2013/2014

Einführungswoche
Lehrveranstaltungen

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei

GWZ 5-116

01.10.2013 - 31.03.2014

vom 07.10.2013 - 11.10.2013
vom 14.10.13 (Montag)
bis
08.02.14 (Samstag)

darin:
Immatrikulationsfeier
Reformationstag
Buß- und Bettag
dies academicus
Jahreswechsel
Tag der offenen Tür

15.10.2013 (Dienstag)
31.10.2013 (Donnerstag)
20.11.2013 (Mittwoch)
02.12.2013 (Montag)
vom.21.12.2013 bis 05.01.2014
09.01.2014 (Donnerstag)

Magisterabschlussprüfungen Institut für Kulturwissenschaften
Klausur
10.02.14, 09:00 – 13:00 Uhr
mündliche Prüfungen* (nach Absprache)
11.02.14 – 31.03.14

*

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
Projekttag
vorlesungsfrei

GWZ 5-116

Prüfungen sollen in der Regel in den angegebenen Zeiträumen angesetzt werden.
Gem. § 23 (5) SächsHG sollen Hochschulprüfungen so anberaumt werden, dass keine Lehrveranstaltungen ausfallen.

.
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Prüfungsamt
Studiengänge:

Magister Kulturwissenschaften
Bachelor Sozialwissenschaften und Philosophie mit dem Kernfach Kulturwissenschaften
Master Kulturwissenschaften

Mitarbeiterin:

Karin Thom

Besucheranschrift:

Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Beethovenstr. 15, Haus 5, Erdgeschoss, Zimmer H5 0.03
04107 Leipzig

Postanschrift:

Universität Leipzig
Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Postfach 100920
04009 Leipzig

Tel.:
Fax:
e-mail:

0341 – 97 35637
0341 – 97 37348
thom@rz.uni-leipzig.de

Sprechzeiten:

siehe Homepage: http://service.uni-leipzig.de/pruefamt/mitarbeiter/thom/
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Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
Das Institut für Kulturwissenschaften kann im Rahmen des Erasmus-Programms in jedem Jahr ca. 25
Plätze für ein Auslandsstudium an Universitäten in Großbritannien, Frankreich, Italien, Tschechien,
Österreich sowie der Schweiz anbieten.
Unsere Partneruniversitäten sind (in Klammern ist die Anzahl der Plätze und die Förderungshöchstdauer in Monaten angegeben):
-

University of Aberdeen
Karl-Franzens Universität Graz
Université Lumière Lyon II
Univerzita Karlova Prag
Universitá ‚La Sapienza‛ Rom
University of Teeside – Middlesbrough
Universität Zürich
Isik University Istanbul
Universität Tallin
Universitat de Barcelona
Universität Gent
Universität Granada

(1
(1
(3
(2
(2
(2
(2
(2
(3
(2
(2
(3

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

12)
5)
9)
12)
6)
10)
12)
10)
10)
12)
12)
10)

Das Erasmus-Programm bietet den Austauschstudierenden eine institutionelle Anbindung an den
Partneruniversitäten, so dass auch ein Ansprechpartner vorhanden ist. In finanzieller Hinsicht sind
die Leistungen des Programms relativ begrenzt. Gegenwärtig betragen die Stipendien ca. 150 €
(bei Bafög-Empfängern gibt es Sonderregelungen).
Wer nähere Informationen zu den Partneruniversitäten sucht, findet auf der Homepage des Instituts
für Kulturwissenschaften in der Rubrik Links Querverweise zu den Homepages dieser
Partneruniversitäten. Es wird dringend empfohlen, diese Informationsquellen ausführlich zu nutzen,
da uns nur in geringem Umfang Material der Partneruniversitäten vorliegt.
Eine Informationsveranstaltung über das Auslandsstudium und das Erasmus-Programm wird jedes
Jahr im Wintersemester angeboten. Termin und Raum wird rechtzeitig durch Aushang bzw. auf der
Homepage bekannt gegeben.
Der Ansprechpartner für das Auslandsstudium ist Dr. Thomas Schmidt-Lux.
Im Sommersemester sind keine Anmeldungen für das Programm möglich.
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Cultura e.V. ist die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig.
2003 zum zehnjährigen Jubiläum des Instituts gegründet, möchte Cultura eine Brücke zwischen
Forschung, Lehre, Studium und Beruf des Kulturwissenschaftlers schlagen. Wir verstehen uns als
Netzwerk, in das Alumni, Studierende und Lehrende gleichermaßen einbezogen sind.
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist das Projekt „Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven‚. Dort betreiben
wir ein Informations- und Kontaktnetzwerk für Studierende und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften, das sich Fragen der Berufsfindung, Informationen zu möglichen Berufsfeldern
für die vielseitig qualifizierten KuWi-AbsolventInnen, dem Berufseinstieg und letztendlich auch
Karrierechancen widmet. In unserer Veranstaltungsreihe „KuWis@work‚ werden z.B. vor Ort in
Leipziger Kultureinrichtungen und Unternehmen berufliche Tätigkeitsfelder vorgestellt. Studierende
kommen mit Alumni ins Gespräch, mögliche Praktika werden angebahnt und neue Kontakte
geknüpft.
Unsere Online-Netzwerke bei facebook und Xing bieten für alle Leipziger KuWis die Möglichkeit,
sich auszutauschen und zu diskutieren sowie Veranstaltungshinweise und Stellenangebote zu teilen.
(facebook-Gruppe „KuWi Netzwerk Leipzig‚ ; Xing-Gruppe „KuWi Alumni der Universität Leipzig‚)
Zusammen mit dem Institut und dem Fachschaftsrat organisieren wir jährlich die Abschlussfeier für
die AbsolventInnen im Rahmen eines „KuWi-Tages‚ mit Prämierung von Abschlussarbeiten, Buffet,
kulturellem Rahmenprogramm und Party. Hierzu sind neben allen aktuellen AbsolventInnen auch die
Studiereden, Mitarbeiter und Alumni immer herzlich eingeladen.
Ein Netzwerk lebt von der aktiven Beteiligung seiner Teilnehmer. Deshalb freuen wir uns über neue
Mitstreiter, Anregungen, Kritik und lebhaften Austausch, besonders auch mit den Studierenden und
Lehrenden der Leipziger Kulturwissenschaften!
Weitere Informationen über unsere Arbeit finden sich auf unserer Homepage und in unseren EmailNews, über die wir auch aktuelle Stellenangebote und Veranstaltungshinweise versenden.
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes
Matthias Rosendahl und Nadine Weise
Cultura- Leipziger Absolventen- und Förderverein e.V.
www.cultura-leipzig.de
info@cultura-leipzig.de
www.facebook.com/cultura.leipzig

